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(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Behand-
lung von Textilien in einer Haushaltsmaschine, insbeson-
dere in einem Haushaltswäschetrockner, sowie eine
Haushaltsmaschine, insbesondere einen Haushaltswä-
schetrockner, wobei die Textilien in einer Wäschetrom-

mel (7) umgelagert und mit Warmluft beaufschlagt wird.
Zur Entfernung unerwünschter Textilgerüche wird erfin-
dungsgemäß vorgeschlagen, dass die Textilien mit Heiß-
dampf beaufschlagt werden, wobei der Heißdampf in ei-
nem Dampferzeuger (5) erzeugt wird, der in der Haus-
haltsmaschine integriert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Behand-
lung von Textilien in einer Haushaltsmaschine, insbeson-
dere einem Haushaltswäschetrockner, und eine Haus-
haltsmaschine, beispielsweise einen Haushaltswäsche-
trockner, nach dem Oberbegriff der Patentansprüche 1
und 8.
[0002] Aus der DE 34 08 136 A1 ist ein Wäschetrock-
ner bekannt, bei dem mittels einer externen Gaszuführ-
leitung ein aus Nebel und Dampf bestehendes Gemisch
in einen Wäschebehandlungsraum geleitet wird. Der be-
kannte Wäschetrockner erfordert das Vorsehen einer ex-
ternen Nebel- und Dampferzeugungsvorrichtung. Das in
den Wäschebehandlungsraum eingeleitete Gemisch
aus Nebel und Dampf ist relativ kalt. Es ist nicht beson-
ders reinigungsaktiv. Schließlich bilden sich Tropfen,
welche zur Bildung von Flecken auf den Textilien führen
können.
[0003] Aus der DE 37 27 570 ist ein Verfahren zur Be-
seitigung von Gerüchen aus Textilien bekannt. Dabei
werden in einem Schrank aufgenommene Textilien mit
Trockendampf und geruchsbindenden Mitteln beauf-
schlagt. Eine Vorrichtung zur Erzeugung des Trocken-
dampfs ist hier ebenfalls außerhalb des Schranks vor-
gesehen.
[0004] Das Vorsehen externer Dampferzeugungsvor-
richtungen ist umständlich und aufwändig. Eine solche
Maßnahme kommt für Haushaltseinrichtungen wie
Haushaltsmaschinen nicht in Betracht.
[0005] Die bekannten Haushaltsmaschinen, insbe-
sondere Wäschetrockner, bewahren nach der Beendi-
gung des Trockenprogrammes die getrocknete Wäsche
so lange in ihrem Inneren auf, bis sie für die Weiterver-
arbeitung, beispielsweise dem Bügeln, von einer Bedien-
person entnommen wird. Insbesondere durch nicht so-
fortiges Weiterverarbeiten der entnommenen Wäsche
kann diese weitere Feuchtigkeit verlieren, so dass sie für
eine Weiterverarbeitung, insbesondere für das Bügeln,
zu wenig Feuchtigkeit enthält. Um diesen zu starken
Flüssigkeitsverlust wieder auszugleichen, ist es bekannt,
vor dem Bügeln die Wäsche mit fein zerstäubtem Wasser
wieder einzusprühen, um das Bügeln der Wäsche effek-
tiver und einfacher zu gestalten. Bei diesem Besprühen
kann allerdings nicht zuverlässig erreicht werden, dass
eine gleichmäßige Befeuchtung der zu bügelnden Wä-
schestücke erzielt wird.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, die Nachteile
nach dem Stand der Technik zu beseitigen. Es sollen
insbesondere ein Verfahren sowie eine Haushaltsma-
schine, beispielsweise ein Haushaltswäschetrockner,
angegeben werden, mit denen eine einfache und effek-
tive Entfernung unerwünschter Textilgerüche erreichbar
ist sowie eine gleichmäßige Befeuchtung der Wäsche,
ohne dabei das Waschergebnis durch beispielsweise
Fleckenbildung zu verschlechtern.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der An-
sprüche 1 und 23 gelöst. Zweckmäßige Ausgestaltungen

ergeben sich aus den Merkmalen der übrigen Ansprü-
che.
[0008] Durch das Verfahren gemäß der Erfindung wird
erreicht, dass in der Haushaltsmaschine ein Heißdampf
zur Verfügung gestellt werden kann, der unmittelbar nach
der Erzeugung direkt der Wäsche zugeführt werden
kann. Dies wird vorteilhaft dadurch ermöglicht, dass die
Erzeugung direkt in der Haushaltsmaschine erfolgt, wo-
durch extrem kurze Transportwege für den Wasser-
dampf zur Verfügung stehen, so dass keine Kondensat-
bildungen, und damit Tropfenbildungen, stattfinden kön-
nen. Wärmeverlustes des Dampfes werden durch die
kurzen Leitungslängen auf ein Minimum reduziert, so
dass der Dampf auch gesteuert mit einer gewünschten
Temperatur der Wäsche zugeführt werden kann. Die
Temperatur des Dampfes ändert sich auf dem Weg vom
Dampferzeuger zur Wäsche praktisch nicht, da die
Transportwege extrem kurz sind. Es entfällt damit das
aufwendige Vorsehen einer externen Dampferzeu-
gungsvorrichtung. Es kommt nicht zur unerwünschten
Kondensation und damit zur Tropfenbildung in der
Heißdampfleitung.
[0009] Besonders vorteilhaft werden die Textilien in-
tervallweise mit tropfenfreiem Heißdampf beaufschlagt.
Die Beaufschlagung mit tropfenfreiem Heißdampf ist be-
sonders effektiv. Es wird schnell eine Entfernung von Ge-
rüchen aus Textilien erreicht. Die Bildung von Flecken
wird vermieden. Die intervallweise Beaufschlagung mit
Heißdampf bewirkt eine besonders intensive Auffri-
schung und Entkeimung geruchsbelasteter Textilien.
[0010] Nach einem weiteren Ausgestaltungsmerkmal
sind der Dampferzeuger und eine Wasserzuführvorrich-
tung derart geregelt, dass dem Dampferzeuger erst bei
Erreichen einer Arbeitstemperatur von zumindest 100°C,
vorzugsweise 120 - 200°C, eine vorgegebene Menge an
Wasser zugeführt wird. Mit dieser Maßnahme wird weiter
sichergestellt, dass der erzeugte Heißdampf tropfenfrei
ist. Das Wasser gelangt erst dann in den Dampferzeuger,
wenn dieser auf eine ausreichende für eine vollständige
Dampferzeugung notwendige Arbeitstemperatur aufge-
heizt ist. Zweckmäßigerweise wird die Menge des zuge-
führten Wassers in Abhängigkeit der Arbeitstemperatur
oder der aufgenommenen elektrischen Leistung des
Dampferzeugers so geregelt, dass das Wasser vollstän-
dig verdampft wird. Es wird mittels der Regelung die Zu-
fuhr einer zu großen Wassermenge vermieden. Eine Bil-
dung von Wassertropfen im Heißdampf wird damit un-
terbunden.
[0011] Eine Wasserzuführung zum Dampferzeuger
kann durch intervallweises Öffnen eines Ventils und/oder
Betätigen einer Pumpe erfolgen. Im Falle des alleinigen
Vorsehens eines Ventils ist ein Versorgungstank der
Wasserzuführvorrichtung oberhalb des Dampferzeugers
angeordnet.
[0012] Nach einer weiteren besonders vorteilhaften
Ausgestaltung wird der im Dampferzeuger erzeugte
Heißdampf über eine, vorzugsweise thermisch isolierte,
Steigleitung in einen von der Wäschetrommel umgebe-
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nen Behandlungsraum geleitet. Das Vorsehen einer Iso-
lierung wirkt einer unerwünschten Abkühlung des
Heißdampfs und damit einer Kondensation bzw. einer
Bildung von Tropfen entgegen. Ein eventuell an der
Wand der Leitung gebildetes Kondensat fließt wegen der
Steigung der Leitung in Richtung des Dampferzeugers
zurück. Es wird ein Einblasen von mit Tropfen belastetem
Heißdampf in den Behandlungsraum vermieden.
[0013] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung wird dem Wasser oder dem Heißdampf Duftstoff,
Entkeimungsmittel, Reinigungsmittel und/oder Entkal-
kungsmittel zugesetzt. Damit wird eine besonders effek-
tive Reinigung geruchsbelasteter Textilien erreicht. So-
fern bereits dem Wasser die vorgenannten Zusätze zu-
gesetzt werden, ist darauf zu achten, dass diese rück-
standsfrei verdampfen. Zusätze welche nicht rück-
standsfrei verdampfen, werden zweckmäßigerweise
dem Heißdampf beigemischt.
[0014] Durch das vorteilhafte Verfahren, bei dem der
Dampferzeuger gesteuert mit Wasser versorgt wird, wird
vorteilhaft erreicht, dass immer nur so viel Wasser zuge-
führt wird, wie der Dampferzeuger auch zu Dampf um-
setzen kann. Vorteilhaft wird dabei das Wasser einem
Tank entnommen, der in der Haushaltsmaschine inte-
griert ist. Vorteilhaft kann dies ein Tank sein, in dem bei-
spielsweise das Kondensat, das bei einem Trockenvor-
gang eines Haushaltswäschetrockners entsteht, gesam-
melt wird.
[0015] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
wird die Wäsche mit einer vorgegebenen Menge an
Heißdampf beaufschlagt, dadurch ist es möglich, dass
über das erfindungsgemäße Verfahren die Wäsche mit
einem vorgegebenen gewünschten Feuchtigkeitsgrad
befeuchtet werden kann. Dazu kann günstigerweise die
Betriebszeit des Dampferzeugers bestimmt werden, so
dass eine vorgegebene Feuchtigkeitsmenge zur Wä-
sche gelangt. In anderer vorteilhafter Weiterbildung der
Erfindung wird die Wäsche mit Heißdampf so lange be-
aufschlagt, bis sie einen vorgegebenen Feuchtegrad be-
sitzt. Dazu wird das erfindungsgemäße Verfahren dahin-
gehend weitergebildet, dass der Feuchtegrad der Wä-
sche durch eine Sensoreinrichtung überwacht wird. In
besonders günstiger Ausgestaltung der Erfindung ist die
Sensoreinrichtung eine Sensoreinrichtung, die in einer
Haushaltsmaschine, beispielsweise einem Haushalts-
wäschetrockner, vorhanden ist, um die Überwachung
der Restfeuchte beim Trockenvorgang durchzuführen.
Erfindungsgemäß verwendet somit das Verfahren eine
solche Sensoreinheit.
[0016] In einer anderen Ausgestaltung der Erfindung
wird die Wäsche mit zeitlichen Unterbrechungen mit
Heißdampf beaufschlagt, so dass die Wäsche zur Gänze
auch in ihrem Inneren einen vorgegebenen Feuchtegrad
besitzt. Während des Beaufschlagens mit Heißdampf
kann gemäß dem weiteren erfindungsgemäßen Verfah-
ren die Wäsche durch Drehen der Trommel umgeschich-
tet werden. Dazu kann das Beaufschlagen mit
Heißdampf zeitlich unterbrochen werden, wobei vorteil-

hafterweise die Trommel in Drehung versetzt werden
kann, so dass zum Zeitpunkt der Unterbrechungen die
Trommel sich dreht und die Wäsche umgeschichtet wird.
In weiterer günstiger Ausgestaltung der Erfindung wird
das Einströmen des Heißdampfes in die Trommel, ent-
gegengesetzt zu einer in die Trommel einströmenden
Luft gerichtet.
[0017] Um eine vorbestimmte Restfeuchte zu errei-
chen, kann erfindungsgemäß vorgesehen sein, dass
über eine Bedieneinheit von einer Bedienperson der
Feuchtegrad der Wäsche, der nach dem Ende des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens vorliegen soll, eingestellt
werden kann. Dabei erfolgt die Einstellung ähnlich wie
bei einem Trockenvorgang über die selbe Bedieneinheit
der Haushaltsmaschine.
[0018] Die weiteren Ansprüche beschreiben einen er-
findungsgemäßen Haushaltswäschetrockner, insbeson-
dere zur Durchführung der Verfahren gemäß der vorlie-
genden Erfindung. Dazu besitzt der Haushaltswäsche-
trockner vorteilhaft einen integrierten Dampferzeuger
und eine Wasserzuführung mit einem Tank zur Aufnah-
me des für das Befeuchten der Wäsche erforderlichen
Wassers. Des Weiteren besitzt die erfindungsgemäße
Vorrichtung eine Heißdampfleitung für das Zuführen des
Dampfes vom Dampferzeuger zur Wäschetrommel, wor-
in die Wäsche gemäß dem Verfahren der vorliegenden
Erfindung befeuchtet wird.
[0019] In vorteilhafter Weiterbildung besitzt die Vor-
richtung zur Durchführung des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens eine Regelung, die derart regelbar ist, dass im
Dampferzeuger erst bei Erreichen einer Arbeitstempe-
ratur von zumindest 100 °C eine vorgegebene Menge an
Wasser zugeführt werden kann. Dadurch wird vorteilhaft
erreicht, dass die Temperatur des Dampferzeugers nie
soweit herabsinken kann, dass Nassdampf erzeugt wird.
Von besonderem Vorteil ist dabei ein Dampferzeuger,
der mit einer Arbeitstemperatur von vorzugsweise von
120 °C bis 200 °C arbeitet.
[0020] Um immer ein ausgewogenes vorteilhaftes Ver-
hältnis zwischen zugeführtem Wasser und vorhandener
Wärmeleistung des Dampferzeugers zu gewährleisten,
kann vorteilhaft gemäß der Erfindung vorgesehen sein,
dass die Menge des zugeführten Wassers in Abhängig-
keit von der Arbeitstemperatur des Dampferzeugers re-
gelbar ist. Dadurch wird erreicht, dass dessen Tempe-
ratur nicht so weit absinken kann, dass das Wasser nicht
vollständig verdampft wird. Zur Steuerung der Flüssig-
keitsmenge kann die Dampferzeugungsvorrichtung vor-
teilhaft über eine Wasserzuführvorrichtung gesteuert
werden, die beispielsweise als Ventil, eventuell mit einer
zusätzlichen Pumpe, ausgestaltet ist. Besonders günstig
ist es, die Zuführleitungen für den Dampf thermisch zu
isolieren, um keine Kondensation zu ermöglichen. In ei-
ner weiteren günstigen Ausgestaltung des erfindungs-
gemäßen Haushaltswäschetrockners besitzt dieser vor-
teilhaft Einrichtungen, um damit Stoffe dem Dampf bei-
zufügen, wie beispielsweise Duftstoffe, Entkeimungsmit-
tel oder andere in den Ansprüchen beschriebene Zuta-
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ten.
[0021] In einer besonders günstigen Ausgestaltung
der Erfindung ist der Haushaltswäschetrockner als Kon-
densationstrockner ausgebildet, mit einem Tank, in dem
das Kondensat gesammelt wird. Dieses wird vorteilhaft
gleichzeitig solange aufbewahrt, dass es zum Befeuch-
ten der Wäsche eingesetzt werden kann. Dazu kann
auch vorteilhaft vorgesehen sein, dass bei einer Entlee-
rung des Tankes für das Kondensat eine Vorrichtung vor-
gesehen ist, die ein vollständiges Entleeren verhindert,
so dass immer genügend Wasser für das Befeuchten
von Wäsche vorhanden bleibt.
[0022] Erfindungsgemäß ist des Weiteren ein Haus-
haltswäschetrockner vorgesehen, bei dem eine Einrich-
tung zur intervallweisen Beaufschlagung der Textilien mit
tropfenfreiem Heißdampf vorgesehen ist. Das ermöglicht
eine effiziente und einfache Reinigung geruchsbelaste-
ter Textilien.
[0023] Im Sinne der vorliegenden Erfindung wird unter
einem "tropfenfreiem Heißdampf" ein Heißdampf ver-
standen, welcher frei von makroskopisch sichtbaren
Tropfen ist, welche zur Bildung von Flecken führen kön-
nen.
[0024] Die Einrichtung zur intervallweisen Beaufschla-
gung der Textilien mit Heißdampf weist zweckmäßiger-
weise einen Dampferzeuger und eine Wasserzuführvor-
richtung auf. Der Dampferzeuger und die Wasserzuführ-
vorrichtung können mittels einer Regelung derart regel-
bar sein, dass der Dampferzeuger erst bei Erreichen ei-
ner Arbeitstemperatur von zumindest 100°C, vorzugs-
weise 120 bis 200°C, eine vorgegebene Menge an Was-
ser zugeführt wird. Mittels der Regelung ist die Menge
des zugeführten Wassers zweckmäßigerweise in Ab-
hängigkeit der Arbeitstemperatur oder der aufgenomme-
nen elektrischen Leistung des Dampferzeugers so regel-
bar, dass das Wasser vollständig verdampft wird.
[0025] Nach einer weiteren Ausgestaltung weist die
Wasserzuführvorrichtung ein Ventil und/oder eine Pum-
pe auf, das/die zur Versorgung des Dampferzeugers mit
Wasser mittels der Regelung ansteuerbar ist/sind. Die
Wasserzuführvorrichtung kann des Weiteren einen Tank
aufweisen, der oberhalb des Dampferzeugers angeord-
net ist. Der Tank kann beispielsweise mit einem Kon-
denswasserbehälter des Haushaltswäschetrockners zur
Versorgung mit Wasser verbunden sein. Alternativ kann
auch der Kondenswasserbehälter des Haushaltswä-
schetrockners als Tank benutzt werden. Der Dampfer-
zeuger ist innerhalb eines Gehäuses des Haushaltswä-
schetrockners, zweckmäßigerweise auf einem Gehäu-
seboden, montiert. In diesem Fall kann der Dampferzeu-
ger einfach mit Wasser versorgt werden, das aus einem
darüber angebrachten gravitativen Tank zugeführt wird.
In diesem Fall kann auch eine, vorzugsweise thermisch
isolierte, Steigleitung den Dampferzeuger mit einem von
der Wäschetrommel umgebenden Behandlungsraum
verbinden. Das Vorsehen einer solchen Steigleitung
wirkt der Bildung unerwünschter Kondensate entgegen.
Im Falle der Bildung von Kondensaten fließen diese zu-

rück in den Dampferzeuger. Schließlich kann eine Ein-
richtung zum Zuführen eines Zusatzes, vorzugsweise
Duftstoff, Entkeimungsmittel, Reinigungsmittel und/oder
Entkalkungsmittel zum Wasser oder zum Heißdampf
vorgesehen sein. Eine solche Einrichtung kann einen se-
paraten Behälter aufweisen. Nachfolgend wird anhand
der einzigen Zeichnung ein Ausführungsbeispiel der Er-
findung näher erläutert.
[0026] In der Zeichnung ist ein Wasserbehälter 1 über
eine Versorgungsleitung 2 mit einer Pumpe 3 verbunden.
Die Pumpe 3 ist druckseitig über eine Druckleitung 4 mit
einem Dampferzeuger 5 verbunden. Vom Dampferzeu-
ger 5 führt eine thermisch isolierte Heißdampfleitung 6
zu einem von einer Wäschetrommel 7 umgebenen Be-
handlungsraum 8. Eine Pumpensteuerung 9 ist mit einer
Regelschaltung 10 versehen, mittels derer über eine
Schaltkontakt 11 die Pumpe 3 intervallweise einschaltbar
ist. Der Dampferzeuger 5 ist mit einem Thermoelement
12 versehen, das zur Messung der Temperatur mit der
Pumpensteuerung 9 verbunden ist.
[0027] Die Funktion der Pumpensteuerung 9 ist fol-
gende: Es wird zunächst der Dampferzeuger 5 elektrisch
aufgeheizt. Das Aufheizen des Dampferzeugers 5 kann
programmgesteuert erfolgen. Die im Dampferzeuger 5
herrschende Temperatur wird mittels des Thermoele-
ments 12 ständig gemessen. Sobald der Dampferzeuger
5 eine vorgegebene Arbeitstemperatur von beispielswei-
se 140°C erreicht hat, wird mittels der Pumpenregel-
schaltung 10 der Schaltkontakt 11 geschlossen. Infolge-
dessen wird mittels der Pumpe 3 Wasser in den Damp-
ferzeuger 5 eingespritzt. Wegen der Vorheizung des
Dampferzeugers 5 ist sichergestellt, dass das einge-
spritzte Wasser vollständig verdampft. Sobald die Tem-
peratur im Dampferzeuger 5 unter einen vorgegebenen
Mindesttemperaturwert abfällt, wird mittels der Pumpen-
regelschaltung 10 der Schaltkontakt 11 geöffnet und eine
weitere Zufuhr von Wasser in den Dampferzeuger 5 un-
terbrochen. Auf diese Weise wird verhindert, dass der
Dampferzeuger 5 auch dann mit Wasser versorgt wird,
wenn dessen Temperatur so weit abgefallen ist, dass
eine tropfenfreie Heißdampferzeugung nicht mehr mög-
lich ist. Der im Dampferzeuger 5 erzeugte Heißdampf
gelangt über die, vorzugsweise als Steigleitung ausge-
bildete, Heißdampfleitung 6 in den Behandlungsraum 8.
Zusätze, wie Duftstoffe, Entkeimungsmittel und dgl. kön-
nen beispielsweise dem im Wasserbehälter 1 aufgenom-
menen Wasser hinzugefügt werden. Es ist aber auch
möglich, solche Zusätze in die Heißdampfleitung 6 mit-
tels einer Düse fein verteilt einzuspritzen. Infolge der fei-
nen Verteilung der eingespritzten Zusätze, werden diese
ebenfalls verdampft und zusammen mit dem Heißdampf
in den Behandlungsraum 8 geführt.
[0028] Mit dem vorgeschlagenen Haushaltswäsche-
trockner können auf einfache und effiziente Weise ge-
ruchsbelastete Textilien gereinigt werden. Es ist in die-
sem Fall nicht erforderlich, die Textilien zu waschen. Da-
mit wird eine Einsparung von Ressourcen erreicht.
[0029] Bei einem anderen Ausführungsbeispiel ist vor-
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gesehen, dass die Pumpensteuerung zusätzlich noch
von einem Signal eines Feuchtesensors 20 beaufschlagt
wird. Dazu ist der Feuchtesensor 20 über Signalleitungen
21 mit der Pumpensteuerung 9 verunden. Die Wirkungs-
weise des Feuchtesensors 20 ist dabei diejenige, dass
die Pumpensteuerung dann nicht mehr die Pumpe an-
steuert, wenn die Wäsche im Behandlungsraum 8 die
gewünschte Feuchtigkeit besitzt. Über eine nicht gezeig-
te Bedieneinrichtung kann von einer Bedienperson die
gewünschte Feuchtigkeit oder Feuchtigkeitsstufe der
Wäsche eingestellt werden, die über eine ebenfalls nicht
gezeigte Programmsteuerung entsprechend auf die
Pumpensteuerung 9 einwirkt.
[0030] Gemäß der Erfindung ist ein Verfahren vorge-
sehen zur Behandlung von Textilien in einer Haushalts-
maschine, in insbesondere einem Haushaltswäsche-
trockner, wobei die Textilien in einer drehbar gelagerten
Wäschetrommel eingelegt werden, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wäsche mit Heißdampf beaufschlagt
wird, wobei der Heißdampf im einem Dampferzeuger er-
zeugt wird, der im Haushaltswäschetrockner integriert
ist. Bei einer Ausgestaltung werden die Textilien mit trop-
fenfreiem Heißdampf, vorzugsweise intervallweise, be-
aufschlagt.
[0031] Bei einer Ausgestaltung werden der Dampfer-
zeuger (5) und eine Wasserzuführvorrichtung (1, 2, 3, 4)
derart geregelt, dass dem Dampferzeuger erst bei Errei-
chen einer Arbeitstemperatur von zumindest 100°C, vor-
zugsweise 120 bis 200°C, eine vorgegebene Menge an
Wasser zugeführt wird.
[0032] Bei einer Ausgestaltung wird die Menge des zu-
geführten Wassers in Abhängigkeit der Arbeitstempera-
tur oder der aufgenommenen elektrischen Leistung des
Dampferzeugers (5) so geregelt, dass das Wasser voll-
ständig verdampft wird.
[0033] Bei einer Ausgestaltung erfolgt die Wasserzu-
führung zum Dampferzeuger (5) durch intervallweises
Öffnen eines Ventils und/oder Betätigen einer Pumpe (3).
[0034] Bei einer Ausgestaltung wird der im Dampfer-
zeuger (5) erzeugte Heißdampf über eine, vorzugsweise
thermisch isolierte, Steigleitung (6) in einen von der Wä-
schetrommel (7) umgebenen Behandlungsraum (8) ge-
leitet.
[0035] Bei einer Ausgestaltung wird dem Wasser oder
dem Heißdampf Duftstoff, Entkeimungsmittel, Reini-
gungsmittel und/oder Entkalkungsmittel zugesetzt.
[0036] Bei einer Ausgestaltung werden die Textilien
mit Warmluft beaufschlagt.
[0037] Bei einer Ausgestaltung wird der Dampferzeu-
ger (5) gesteuert mit Wasser versorgt, wobei das Wasser
einem Tank entnommen wird, der in der Haushaltsma-
schine integriert ist.
[0038] Bei einer Ausgestaltung wird als Wasser das
Kondensat verwendet, das beim Trockenvorgang des
Haushaltswäschetrockners in einem Tank gespeichert
wurde.
[0039] Bei einer Ausgestaltung wird die Wäsche mit
einer vorgegebenen Menge an Heißdampf beaufschlagt

wird.
[0040] Bei einer Ausgestaltung wird die vorgegebene
Menge des Wassers durch eine vorgegebene Betriebs-
zeit des Dampferzeugers bestimmt.
[0041] Bei einer Ausgestaltung wird die Wäsche so
lange mit Heißdampf beaufschlagt, bis die Wäsche einen
vorgegebenen Feuchtegrad besitzt.
[0042] Bei einer Ausgestaltung wird der Feuchtegrad
der Wäsche durch eine Sensoreinrichtung überwacht.
Bei dieser Ausgestaltung ist optional die Sensoreinrich-
tung, die im Haushaltswäschetrockner zum Überwachen
der Restfeuchte beim Trocknen eingesetzt wird, die ver-
wendete Sensoreinheit.
[0043] Bei einer Ausgestaltung wird die Wäsche mit
zeitlichen Unterbrechungen mit Heißdampf beauf-
schlagt.
[0044] Bei einer Ausgestaltung wird die Wäsche wäh-
rend des Beaufschlagens mit Heißdampf durch Drehen
der Trommel umgeschichtet.
[0045] Bei einer Ausgestaltung erfolgt das Beaufschla-
gen der Wäsche mit Heißdampf mit zeitlichen Unterbre-
chungen. Bei dieser Ausgestaltung wird optional wäh-
rend der Unterbrechungen die Trommel in Drehung ver-
setzt.
[0046] Bei einer Ausgestaltung ist die Richtung des in
die Trommel einströmenden Heißdampfes entgegen der
Strömung der Trocknungsluft des Haushaltswäsche-
trockners gerichtet.
[0047] Bei einer Ausgestaltung kann von der Bedien-
person des Haushaltswäschetrockners über eine Bedi-
eneinheit der Feuchtegrad der Wäsche, der nach Been-
digung des Verfahrens vorliegen soll, eingestellt werden.
Bei dieser Ausgestaltung erfolgt optional die Einstellung
über dieselbe Bedieneinheit wie für den Trockenvorgang
vor gewaschener Wäsche.
[0048] Die Ausgestaltungen des Verfahrens sind be-
liebig miteinander kombinierbar.
[0049] Gemäß der Erfindung ist ein Haushaltswäsche-
trockner vorgesehen mit einer drehbar gelagerten Wä-
schetrommel (7) dadurch gekennzeichnet, dass der
Haushaltswäschetrockner einen integrierten Dampfer-
zeuger (5) besitzt, eine Wasserzuführvorrichtung (1, 2 3,
4) mit einem Tank (1) für die Aufnahme des Wassers zur
Versorgung des Dampferzeugers (5) sowie eine
Heißdampfleitung (6) für die Zuführung des Dampfes
vom Dampferzeuger (5) zur Wäschetrommel (7).
[0050] Bei einer Ausgestaltung des Haushaltswäsche-
trockners sind der Dampferzeuger (5) und die Wasser-
zuführvorrichtung (1, 2, 3, 4) mittels einer Regelung (9,
10, 11) derart regelbar, dass dem Dampferzeuger (5)
erst bei Erreichen einer Arbeitstemperatur von zumin-
dest 100 °C, vorzugsweise 120 °C bis 200 °C, eine vor-
gegebene Menge an Wasser zugeführt wird.
[0051] Bei einer Ausgestaltung des Haushaltswäsche-
trockners ist mittels der Regelung (9, 10, 11) die Menge
des zugeführten Wassers in Abhängigkeit der Ar-
beitstemperatur oder der aufgenommenen elektrischen
Leistung des Dampferzeugers (5) so regelbar, dass das
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Wasser vollständig verdampft wird.
[0052] Bei einer Ausgestaltung des Haushaltswäsche-
trockners weist die Wasserzuführvorrichtung ein Ventil
und/oder eine Pumpe (3) auf, das/die zur Versorgung
des Dampferzeugers (5) mit Wasser mittels der Rege-
lung (9, 10, 11) ansteuerbar ist/sind. Bei einer Ausge-
staltung des Haushaltswäschetrockners verbindet eine,
vorzugsweise thermisch isolierte, Steigleitung (6) den
Dampferzeuger (5) mit einem von der Wäschetrommel
(7) umgebenen Behandlungsraum (8).
[0053] Bei einer Ausgestaltung des Haushaltswäsche-
trockners ist eine Einrichtung zum Zuführen eines Zusat-
zes, vorzugsweise Duftstoff, Entkeimungsmittel, Reini-
gungsmittel und/oder Entkalkungsmittel, zum Wasser
oder zum Heißdampf vorgesehen.
[0054] Bei einer Ausgestaltung des Haushaltswäsche-
trockners ist der Haushaltswäschetrockner ein Konden-
sationstrockner und der Tank (1) ist mit dem Kondensat
des Haushaltswäschetrockners füllbar.
[0055] Bei einer Ausgestaltung des Haushaltswäsche-
trockners ist der Behälter für die Aufnahme des Konden-
sats gleichzeitig der Tank (1).
[0056] Die Ausgestaltungen des Haushaltswäsche-
trockners sind beliebig miteinander kombinierbar.

Bezugszeichenliste

[0057]

1 Wasserbehälter

2 Versorgungsleitung

3 Pumpe

4 Druckleitung

5 Dampferzeuger

6 Heißdampfleitung

7 Wäschetrommel

8 Behandlungsraum

9 Pumpensteuerung

10 Pumpenregelschaltung

11 Schaltkontakt

12 Thermoelement

20 Feuchtesensor

21 Signalleitung

Patentansprüche

1. Verfahren zur Behandlung von Textilien in einer
Haushaltsmaschine, in insbesondere einem Haus-
haltswäschetrockner, wobei die Textilien in einer
drehbar gelagerten Wäschetrommel eingelegt wer-
den, dadurch gekennzeichnet, dass die Wäsche
mit Heißdampf beaufschlagt wird, wobei der
Heißdampf im einem Dampferzeuger erzeugt wird,
der in der Haushaltsmaschine integriert ist.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Wasserzu-
führvorrichtung ein Ventil und/oder eine Pumpe (3)
aufweist, das/die zur Versorgung des Dampferzeu-
gers (5) mit Wasser mittels der Regelung (9, 10, 11)
ansteuerbar ist/sind.

3. Verfahren nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Dampferzeuger (5) gesteuert mit Wasser
versorgt wird, wobei das Wasser einem Tank ent-
nommen wird, der in der Haushaltsmaschine inte-
griert ist.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der im Dampferzeuger (5) erzeugte
Heißdampf über eine, vorzugsweise thermisch iso-
lierte, Steigleitung (6) in einen von der Wäschetrom-
mel (7) umgebenen Behandlungsraum (8) geleitet
wird und/oder wobei der Tank (1) über eine Versor-
gungsleitung (2) mit einer Pumpe (3) verbunden ist
und die Pumpe (3) druckseitig über eine Drucklei-
tung (4) mit dem Dampferzeuger (5) verbunden ist.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der Dampferzeuger (5) und eine Was-
serzuführvorrichtung (1, 2, 3, 4) derart geregelt wer-
den, dass dem Dampferzeuger erst bei Erreichen
einer Arbeitstemperatur von zumindest 100°C, vor-
zugsweise 120 bis 200°C, eine vorgegebene Menge
an Wasser zugeführt wird.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Menge des zugeführten Wassers in
Abhängigkeit der Arbeitstemperatur oder der aufge-
nommenen elektrischen Leistung des Dampferzeu-
gers (5) so geregelt wird, dass das Wasser vollstän-
dig verdampft wird.

7. Verfahren nach einem oder mehreren der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Wäsche mit einer vorgegebenen Menge
an Heißdampf beaufschlagt wird, wobei insbeson-
dere die vorgegebene Menge des Wassers durch
eine vorgegebene Betriebszeit des Dampferzeugers
bestimmt wird.

8. Verfahren nach einem oder mehreren der vorherge-
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henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Wäsche mit zeitlichen Unterbrechungen
mit Heißdampf beaufschlagt wird und/oder dass das
Beaufschlagen der Wäsche mit Heißdampf mit zeit-
lichen Unterbrechungen erfolgt.

9. Verfahren nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Wäsche während des Beaufschlagens mit
Heißdampf durch Drehen der Trommel umgeschich-
tet wird.

10. Verfahren nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Richtung des in die Trommel einströmen-
den Heißdampfes entgegen der Strömung der
Trocknungsluft der Haushaltsmaschine gerichtet ist.

11. Haushaltsmaschine, insbesondere Haushaltswä-
schetrockner, mit einer drehbar gelagerten Wäsche-
trommel (7) dadurch gekennzeichnet, dass die
Haushaltsmaschine einen integrierten Dampferzeu-
ger (5) besitzt, eine Wasserzuführvorrichtung (1, 2
3, 4) mit einem Tank (1) für die Aufnahme des Was-
sers zur Versorgung des Dampferzeugers (5) sowie
eine Heißdampfleitung (6) für die Zuführung des
Dampfes vom Dampferzeuger (5) zur Wäschetrom-
mel (7).

12. Haushaltsmaschine nach Anspruch 11, wobei die
Wasserzuführvorrichtung ein Ventil und/oder eine
Pumpe (3) aufweist, das/die zur Versorgung des
Dampferzeugers (5) mit Wasser mittels der Rege-
lung (9, 10, 11) ansteuerbar ist/sind.

13. Haushaltsmaschine nach Anspruch 11 oder 12, wo-
bei der Tank (1) in der Haushaltsmaschine integriert
ist.

14. Haushaltsmaschine nach Anspruch 11, 12 oder 13,
wobei der Tank (1) über eine Versorgungsleitung (2)
mit einer Pumpe (3) verbunden ist und die Pumpe
(3) druckseitig über eine Druckleitung (4) mit dem
Dampferzeuger (5) verbunden ist, und/oder wobei
eine, vorzugsweise thermisch isolierte, Steigleitung
(6) den Dampferzeuger (5) mit einem von der Wä-
schetrommel (7) umgebenen Behandlungsraum (8)
verbindet.

15. Haushaltsmaschine nach einem der Ansprüche 11
bis 14, wobei der Dampferzeuger (5) und die Was-
serzuführvorrichtung (1, 2, 3, 4) mittels einer Rege-
lung (9, 10, 11) derart regelbar sind, dass dem
Dampferzeuger (5) erst bei Erreichen einer Ar-
beitstemperatur von zumindest 100 °C, vorzugswei-
se 120 °C bis 200 °C, eine vorgegebene Menge an
Wasser zugeführt wird.

11 12 



EP 2 295 627 A1

8



EP 2 295 627 A1

9



EP 2 295 627 A1

10



EP 2 295 627 A1

11

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 3408136 A1 [0002] • DE 3727570 [0003]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

